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Tages -SpiegelDeutschlands Antrag bei der Tributbank
Der Wortlaut der deutschen Denkschrift— Zusammentritt der Sachverständigen-

Ausschüsse vermutlich am1. Dezember
— Berlin , 21. Rov . Das Memorandum  der deut¬

schen Regierung zur Einberufung des im Neuen Plan vor¬
gesehenen Sonderausschusses liegt jetzt im Wortlaut vor : Im
ersten Teil wird kurz und sachlich die Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Lage vom Juni dieses Jahres über das Hoover-
Moratorium bis zur Londoner Konferenz geschildert, aus
der sich dann die Verlängerung des Ler Nelchsbank gewähr¬
ten Rediskontkredites , das sogenannte Baseler Stillhalte¬
abkommen und der Bericht des von der Bank für interna¬
tionalen Zahlungsausgleich eingesetzten Baseler Sachver-
ftändlgenausschuHes ergaben . Dann heißt es unter ande¬
rem wörtlich-

So wichtig alle diese Maßnahmen waren , um eine schnelle
Erleichterung zu schassen, so waren sie doch ihrem ganzen
Charakter nach nur vorbereitender Natur . Die Londoner
Konferenz selbst hat in ihrer Schlußerklärung sestgestellt. dah
die empfohlenen Maßnahmen nur ein erster Schritt
feien , und daß sie dte Grundlage für eine Aktion von weit¬
reichender Bedeutung bilden sollten . Dementsprechend hat
auch den Sachverständigen , die an der Durchführung Ler Lon¬
doner Empfehlungen mitgearüeltet haben , der vorläufige
Charakter aller dieser Maßnahmen stets vor Augen gestan¬
den. So heißt es in dem Stillhalteabkommen , daß die Ver¬
tragsparteien die darin vorgesehene Regelung nur »bis zur
Herbeiführung einer dauerhafteren Lösung für das Pro¬
blem der kurzfristigen Verschuldung Deutschlands getroffen
haben ". Ebenso schließt der Bericht des BdselerSach-
verständigenausschnsses  mit der dringenden Mah¬
nung an die beteiligten Regierungen , ketne Zeit in der Er¬
greifung der notwendigen Maßnahmen zu verlieren , um eine
Lage zn schaffen, die s« ' ermöglicht , Finanztransaktionen
durchzuführen , die Deutschland und damit Ler Welt die so
dringend benötigte Hilfe  bringen.

In den seither vergangene » Monaten hat sich die wirt-
schastliche und finanzielle Lage Deutschlands  aufs
äußerste zugespitzt. Die Welt ist sich in steigendem Maße klar
geworden über Len inneren Zusammenhang der verschiedenen
Lurch die Lage aufgeworfenen finanziellen Teilprobleme und
über die Notwendigkeit , sie alsbald in ihrer Gesamt¬
heit  tn Angriff zu nehmen . Bet den Ucberlegungen , in
welcher Form diese Aufgabe am besten zu behandeln sei, ist
letzthin der Gedanke in den Vordergrund getreten , zunächst
den Beratenden Sonderausschuß  einzuberufen.
Da nach dem « ystem des Reuen Planes die Einberufung
des Beratenden Sondcransfchusses von einem Anträge der
deutschen Regierung abhängt , hat sich dte deutsche Regierung
zu diesem Anträge entschlossen, damit Ihrerseits alles ge¬
schieht, was Len Weg zn umfassenden gemeinsamen Maßnah¬
men der Regierungen er " nen kann.

Nach dem Neuen Plane ist für diesen Antrag die Erklä-
'Mng der deutschen Regierung erforderlich , daß . sie in gutem
Glauben zu dem Schluß gekommen ist. daß die Währu » g
und bas Wirtschaftsleben Deutschlands  durch
den teilweise » oder vollständigen Transfer des aufschteb-
baren Teiles der Annuitäten ernstlich in Gefahr  ge¬
bracht werden könnten ". Indem die dentsche Regierung diese
Erklärung abgibt , muß sie zum Ausdruck bringen , daß eine
solche Erklärung der gegenwärtigen Sachlage nicht ge¬
recht wird . Seit der Aufstellung des Neue « Plaues ist die
wirtschaftliche und finanzielle Lage in der Welt , insbeson¬

dere aber in Deutschland » dnrch eine Krise ohnegleichen von
Grund aus geändert worden . Da der Neue Pla « dem Be¬
ratenden Sonderausschuß die Ausgabe zuweift » dte Lage un¬
ter allen Gesichtspunkten zu prüsen . muß der Ausschuß das
Problem in seiner Gesamtheit und «nie » Berücksichtigung
aller seiner Faktoren prüfen und hierbei insbesondere be¬
rücksichtigen, daß die Frage der privaten Verschuldung
Deutschlands rechtzeitig vor Ende Februar nächste« Jahres
neu geregelt fein mnß » und zwar durch eine Vereinbarung»
die zwischen ausländischen Gläubiger « und deutschen Schuld¬
nern zu treffe « ist.

Da die gegenwärtigen Verhältnisse die größte Beschleu¬
nigung der zu treffenden Maßnahmen erfordern , schlägt die
deutsche Negierung vor , daß der Beratende Sonderausschuß
unverzüglich - usammentrirt «nd daß er seine Ar¬
beiten so schnell wie möglich erledigt , damit schon in nächster
Zeit eine Konferenz derjenigen Negierungen stattfinöen
kann , die für öle alsbald zu fastenden Entschlüsse zuständig
find.

Au dem deutschen Antrag auf Einberufung des Sonder¬
ausschusses bei der BIZ . wird von unterrichteter Seite be¬
merkt , daß sich dieser Antrag folgerichtig aus den Verhand¬
lungen der letzten Zeit ergeben habe. Seine formale Begrün¬
dung finde - er dentsche Antrag in den Vereinbarungen zwi¬
schen Hoover und Laval , wonach eine Inangriffnahme der
Tributfrage durch die Anrufung des Noungpkan -Ausschnsses
erfolgen soll«. Es sei jedoch falscĥ wen » bchauHet werde,
daß der Antrag auf Einberufung des Sonderausschusses eine
neue Anerkennung des UoungplaneS in sich schließ«. Der
Boungplan sei niemals außer Kraft gesetzt gewesen. In
Sem Schreiben der Reichsregierung befinde sich auch keine
Aeußeruug , die als neuerliche Anerkennung des Noungpla-
neS gedeutet werden könne. Der Sonderausschuß der BIZ.
würde die Frage der deutschen Zahlungsfähigkeit in ihrem
vollen Umfange nachzuprüfcn haben . Dazu gehörten auch
die privaten Schulden.

Aufkordernng der BIZ . an die Not «u»»»kprSstdente«.
Die BIZ . veröffentlichte am Freitag abend folgende Ver¬

lautbarung : . Die BIZ . gibt bekannt , - aß sie am Freitag
nachmittag durch den deutschen Generalkonsul in Basel ein
Memorandum der deutschen Regierung vom IS. November
erhalten har . in dem die Bank aufgeforöert wird , den in dem
Renen Plan vorgesehenen Beratenden Sonderausschuß «tn-
zuberufen . Unmittelbar nach Eingang deS Memorandums
find Telegramme an alle Berwaltungsrats-
mitglteder der Bank  gesandt worden , in denen auf
Grund des Art . 45 der Statuten »m die Ermächtigung er¬
sucht wird . Len Beratenden Sonderausschuß einzuberufen.
Außerdem sind der Reichsbankprästdent , sowie die Gouver¬
neure der Bank von Frankreich , Ler Bank von England , der
belgischen Natlonalbank , der Bank von Italien , der Bank
von Japan und die Federal Reserve Bank von Nenyork
aufgeforüert worden , in Uebereinstimmung mit Ziffer 128
deS Neuen Planes Mitglieder für de» Ausschuß zn er¬
nennen ."

Der Sonderausschuß der BIZ . dürfte , wie in Basel ver¬
lautet , voraussichtlich am 1. Dezember  zum erste» Male
znsammeutreten . Die Benennung der Vertreter durch die
Gouverneure der sieben Zcntraluotenbanke « dürften wohl
anfangs der nächsten Woche erfolgen.

Krise im Wirlschaftsbeiral?
Die drei landwirtschaftlichen Mitglieder deS WirtschaftS.

Leirates nehmen an den Beratungen nicht mehr teil
TU . Berlin , 21. Nov . Die drei landwirtschaftlichen Mit¬

glieder des WtrtschastSbeirates der Reichsregierung , Präsi¬
dent Dr . Brandes,  der Präsident des Deutschen Land-
Wirtschaftsrates , Rittergutsbesitzer von Dppen »Danne¬
walde , der Präsident der Brandcnburgischen Landwirtschafts¬
kammer . und Dr . Holtmaier  von der Vereinigung der
Deutschen Nauernvcreine haben seit Donnerstag an den
Sitzungen des WtrtschastSbeirates nicht mehr teilgenommen.
Sie haben in einem Schreiben an den Reichskanzler diesen
Schritt damit begründet , daß die Arbeiten des Wirtschasts-
bctrates sich ln Einzelheiten und Kleinigkeiten verlören,
ohne daß bisher an die Ausgestaltung eines einheitlichen
und erfolgversprechenden Programmes zur Rettung der
Landwirtschaft herangegangen worden wäre.

Zum Inhalt des Schreibens wird amtlicherseits betont,
baß es von völlig falschen Voraussetzungen  ans-
geht. Wenn über mangelnde Initiative der Reichsregierung
in den Verhandlungen des Wirtschastsbeirats geklagt ivird.
so hat die Reichsregierung dauernd mit Nachdruck betont,
daß ihre verfassungsmäßige Zuständigkeit , m eigener Ent¬

schließung ein Wirtschastsprogramm auszuftellen , durch die
Arbeiten des Wirtschastsbeirats tn keiner Weise be¬
rührt «erden sollte, und daß es sich daher in der Aus¬
sprache des Wirtschaftsbeirates nur darum handle , die Auf¬
fassungen - er maßgebliche » Wirtschaftskretse festzustellen.
Der Sinn des Wirtschastsbeirats wäre daher tn fein Gegen¬
teil verkehrt worden , wen « dt« Reichsregierung versucht
hätte , die im Wirtschastsbeirat zutage getretenen Auffassun¬
gen zunächst durch zu starke Initiative zu beeinflussen.

Zn dem Ausscheiden der drei landwirtschaftlichen Mit¬
glieder des WtrtschastsbeirateS aus diesem wird von zustän¬
diger Stelle bemerkt , daß damit keineswegs der WtrtschaftS-
beirat etwa „ausgeslogen " sei. Die Arbeiten des WirtschastS-
beirates gingen vielmehr weiter . Es sei tn zahlreiche » Punk¬
ten bereits eine Einigung erzielt worden . Dte Richtlinien,
die auf Grund der Beratung deS Wirtschaftsbeirates auf¬
gestellt würden , dürsten voraussichtlich am Sonntag beschlos¬
sen und veröffentlicht werden.

Ausschußbercllungen im Reichstag
— Berti «, 21. Nov . Der Hanshaltsansschnß - es Reichs¬

tags begann am Freitag in Anwesenheit von Reichsftnanz-
minister Dietrich die Beratung der Anträge aus Penfious-

Der Wortlaut des deutschen Antrags zur Einberusung deS
BJZ .-AusschusseS liegt jetzt vor . Er bedeutet praktisch das
französische Zugeständnis Ler Erweiterung der Vesuguiss«
des Ausschusses.

*
Nach Le» aus Basel vorliegenden Meldungen darf mit eine«

Zusammentritt - es VJZ .-Aussch«sses zum 1. Dezember
gerechnet werde «.

»
Die drei Vertreter der Landwirtschaft im Wirtschastsbeirat

habe« dem Kanzler mitgeteilt , daß sie sich an den wettere«
Beratungen nicht mehr beteiligen , da « nr Teillösungen,
aber keine grundsätzliche Gesamtlösung der WirtschaftS»
krise angestrebt « erde.

*

In England ist jetzt daS Zollgesetz !« Kraft gesetzt worden,
Welches die Einfuhr in geradezu rigoroser Weise abdrosselt.

Die spanische Nationalversammlung hat Exkönig AlsonS
XIll. « ege» Hochverrats verurteilt.

»
Im Württ . Landtag wurde « gestern die Zentralifiernngs,

pläne des Reiches in der Sozialversicherung von der Mehr»
heit des Hanfes zurückgewiesea.

kürzung «nd über die Festsetzung einer Höchstpenston, sowie
in Verbindung damit die Besprechung - es Regierungsent¬
wurfes zur Peuflonskürzung , der allerdings durch die letzte
Notverordnung -um größten Teil erledigt und überholt ist

Im Derkehrsansschnß steht zunächst der Schenker -Vertrag
zur Erörternng . Der in den Mittagsstunden zusammentre-
lende WohnnngSauSschuß wird die allgemeine Anssprache
über .die Wohnheimstättengesetzentwürfe beginnen.

Nene Verbote in Preuße ».
Der preußische Innenminister Severing  hat eine ver¬

schärfte Ueberwachung von Bersammlungsreüen angeordnet,
den Verkauf von Hiebwaffen an Jugendliche und nächtliche
Geländeübungen verboten . Der preußische Haushalt für
1982 weist einen Fehlbetrag von nahezu einer halben Mil¬
liarde Rm . aus . Er ist in der Hauptsache znrückzuftthren
auf den Rückgang der Ncichssteucrüberiveisnngen , auf de»
Minderertrag der Hanszinssteuer infolge der Kürzung um
20 Prozent zugunsten Ler Hauseigentümer und ans die Kür»
znng » m 12 o. H. für die kommunale EnischulLnngsaktion
Dazu kommt, daß die preußischen Forsten keinen Ueberschuß
mehr bringen.

Keine Einberufung des Auswärtigen
Ausschusses
Krick lehnt ab.

TU . Berlin , 20. Nov . Die kommunistisch« Fraktion hatte
vor einiger Zeit die Einberufung - es Auswärtigen Aus¬
schusses des Reichstages verlangt . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses Abg. Dr . Fr 1ck jNSDAP .j hat nunmehr in einem
Brief an den Reichstagspräsidente » mitgcteilt , daß er eine
solche Einberufurrg ablehne , weil er rin dringliches deutsches
Interesse darin nicht zu erkennen vermöge und gebeten , die
Antragsteller davon beuachrtchtigen zu lassen.

Das englische Zollgesetz in Kraft
TU . Loudom» 2l . Nov . Das Dumpingabwehrgesctz wurde

am Freitag auch im Oberhaus angenommen . Die Zustim¬
mung des Königs ist bereits kommissarisch erteilt worden,
so Laß das Gesetz nunmehr in Kraft tritt.

Dnrch «ine Verfügung beS Handelsministeriums werden
sämtliche Waren - er Klasse lll der Ein - und Ausfuhrliste
des HandelSanSweiseS , u . a. Brennmaterial , Eisen - und
Stahlerzeugntsse , elektrische Waren «nd Apparate , Maschi¬
nen , Textilien , Chemikalien , Farbstoffe , Leder und Lcder-
wareu usw. vom Mittwoch den 25. November ab mit einem
Zoll von 6V Prozent belegt.

DaS Dumpingabwehrgesetz löst, wie die „Financial
News " erklärt . In Londoner Bankkretsen ernste Besorgnisse
über die Möglichkeit eines Zollkrieges oder sonstiger Gegen¬
maßnahmen anderer Länder aus . Man befürchte , daß die
infolge der Tributsrage schon gespannte internationale Lage
weiter getrübt werden könnte.

Der Mandschureikonflikt
Japan mit Untersuchungsausschuß einverstanden?

In Paris sollen aus Tokio neue Anweisungen für die
japanischen Vertreter im Völkerbnndsrat eingetroffe « sein.
Wie es heißt , soll sich die Regierung in Tokio mit der Ent¬
sendung eines Bölkerbunbsuntersnchnugsaus-
schusses  nach Ler Mandschurei einverstanden erklären.
Man ist daher für den Fortgang der Verhandlungen wieder
optimistischer.



Wochenschau
Der Beginn der verflossenen Woche stand tm Zeichen der

Hessenwahlen,  deren allgemeines Kennzeichen die fort¬
schreitende Radikalisierung des deutschen Volkes ist. Weit
mehr als die Hälfte der bisher hinter den bürgerlichen Par¬
teien stehenden Wähler sind in Hessen zum Nationalsozialts-
ums abgeivanüert, der seinen Besitzstand fast verdreifachen
konnte und sich so die Macht zur Regierungsteilnahme er¬
kämpfte. Außer den Kommunisten konnte nur noch das Zen-
trum mit nicht unbeträchtlichem Stimmgeivinn aus dieser
das seit 18 Jahren bestehende Koalitionssystem zerstörenden
Wahl hervorgehen, ein Umstand, den es wohl in erster Linie
seiner straffen Parteibisziplin verdankt. Obwohl man in
Berlin aus dem Ausgang der Hessenwahlen keinerlei Folge¬
rungen gezogen hat und der Kanzler erklärte , die gegenwär¬
tig zu lösenden außenpolitischen Fragen müßten vor inner-

politischen Problemen den Vorrang haben, wollen die Ge¬
rüchte über Annäherungsverhandlungen -wischen Zentrum
und NSDAP , trotz aller Dementis nicht verstummen. Es
geht hinter den Kulissen etwas vor, wenn auch die inner-
politischen Entscheidungen wohl noch geraume Zeit auf sich
warten lassen werben. Die Wirtschaft-Apolitischen Bemühun¬
gen des Reichskanzlers scheinen unter keinem guten Stern
zu stehen. Das große Notprogramm zur Wiederbelebung
der deutschen Wirtschaft liegt in seinen Grundzügen fest,
aber der mit großen Hoffnungen eingesetzte Wirtschaftsbetrat
der Reichsregierung gelangt zu keiner Einigung über die
Durchführungsbestimmungen. Besonders in den Fragen des
Lohnabbaus und - er Kreditpolitik haben sich unüberbrück¬
bare Gegensätze gezeigt, so daß wohl über kurz oder lang
der Wirtschaftsbeirat wieder in der Versenkung verschwin¬
den und die Reichsregterung gezwungen sein wir -, von sich
allein aus die Initiative für die erforderlichen, an Opfern
reichen Notmaßnahmen zu ergreifen.

Außenpolitisch brachte diese Woche die Einigung in den
langwierigen Pariser Vorverhandlungen und den Antrag
der Reichsregierung bei der Bank für inter¬
nationalen Zahlungsausgleich,  der Tributbank,
in Basel auf Einberufung eines Sonderausschussesvon Sach¬
verständigen zur Prüfung der Gesamtlage
Deutschlands  und aus Einberufung eines Sttllhalte-
Ausschusses, der die Möglichkeiten für die Weiterbehandlung
der deutschen kurzfristigen Schulden prüfen soll. Den Ter¬
min für die Einberufung dieser beiden Sachverständtgen-
Ausschüsse bestimmt die Tributbank . In Berlin glaubt man,
daß die Beratungen schon Ende dieses Monats ausgenom¬
men werden können und in etiva vierzehn Tagen die Fertig¬
stellung des Gutachtens des Sonderausschusses möglich wäre.
So könnte also die Regterungskonferenz, an der Deutsch¬
land, die Vereinigten Staaten und alle übrigen direkt an den
deutschen Trtbutzahlen interessierten Länder, mit Rücksicht
auf die private deutsche Verschuldung aber wahrscheinlich auch
die Schweiz und Holland sich beteiligen werden, noch vor
Weihnachten zusammentreten, um die schicksalschwere Ent-
scheidung über die künftige Gestaltung des die Weltwirtschaft
immer stärker zerrüttenden Tribut - und SchulSenproblems
zu treffen. Das etwas Entscheidendesgeschehen muß, haben
ja nun das hartnäckige Frankreich und, mit dem Anwachsen
der eigenen Sorgen , auch das Weltgläubigerland Amerika
eingesehen, und der AuSgang des französischen und italieni¬
schen Ministerbesuchs in Washington zeigt deutlich, daß man
in Amerika gewillt ist, zur Ausräumung der europäischen
Schwierigkeiten seine Hilfe zu leihen.

Ein wenig in der Stille ist dieser Tage die von Bismarck
begründete deutsche Sozialversicherung fünfzig
Jahrealt geworben.  Am 17. November 1881 ging jene
Soziale Botschaft Kaiser Wilhelms l. tn die Welt hinaus,
die das Programm der deutschen Sozialversicherung enthielt»
die wegweisend wurde für die ganze Kulturwelt und deren
Beispiel bald in Oesterreich, später tn Norwegen, Finnland,
Italien , Frankreich usw., zuletzt auch tn England und Ruß¬
land Nachahmung fand. Zielsetzung der kaiserlichen Bot¬
schaft war die „positive Förderung - es Wohles der Arbei¬
ter", ebenso wie »den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit
und Ergiebigkeit des Beistandes, auf de» sie Anspruch haben",
gesetzlich zu gewährleisten. Damit wurde ein Weg beschrit¬
ten, der noch auf lange Zeit für unsere soziale Entwicklung
maßgebend sein wirb, trotz aller Fehler , die im Streit um
die Sozialversicherung von beiden Seiten seit Bismarck be¬
gangen morden sind, trotz aller Unvollkommenheiten, die den
Gesetzen in ihrer zustande gekommenen Form noch anhaften
mögen und trotz der Uebertreibungen, die der Gedanke der
staatlichen sozialen Hilfspflicht nach dem Kriege erlitten ha¬
ben mag.

Die Zahl der Skanbalprozesse,  denen sich die
deutsche Justiz mit einer schier unverständlichenGründlichkeit
widmet, ist diese Woche um einen weiteren für die Nach¬
kriegszeit typischen Fall vermehrt worden. Die Staatsan¬
waltschaft hat mit der Verhaftung des Direktor Katzenellen¬
bogen, des ehem. Leiters des zusammengebrochenenSchul¬
theiß-Konzerns, einen neuen Vorstoß gegen das Finanz¬
abenteurertum unternommen. Der gemeinsame Grundzug
für die meisten dieser traurigen Fälle ist Sie Tatsache, baß
unverantwortliche Männer an verantwortlicher Stelle mit
fremdem Gelde, das ihren Unternehmen zu treuen Händen
gegeben war, ein Dabanguespiel trieben, dessen Gewinn sie
wohl auf eigenes Konto verbuchten, dessen Risiken aber rest¬
los dem Unternehmen aufgebürdet wurden. So war es auch
bei dem Generaldirektor des Schultheißkonzerns, den er aus
diese Weise um über 30 Millionen schädigte. Was die Volks¬
meinung verlangt, ist nicht nur energisches Vorgehen des
Staates gegen Freibeuter der Wirtschaft und rasches Zu¬
packen der Gerichte, sondern auch allgemein die Rückkehr zur
Geschäftsmoral der Vorkriegszeit. Nur so wird die Ver¬
trauenskrise schwinden und die Skandale der Gegenwart in
den Annalen als bas verzeichnet werden, was sie sind —
Ausnahme- und Krankheitserscheinungcn am deutschen Wirt-
schastskörper.

Gereizter Notenwechsel Tokio- Moskau
Der japanische Außenminister übermittelte der sowjetrus¬

sischen Botschaft eine Note, in der festgestellt wird, baß die
Gerüchte über eine Unterstützung der Truppen des Generals
Ma durch den sowjetrussischen Generalstab nicht von amtlicher
japanischer Seite , sondern von der Regierung Tschanghat-
pens verbreitet worden seien. Die Regierung werde sich mit
der Tschanghaipen-Regierung in Verbindung setzen und sich
bet ihr beschweren. Wetter wird von der Sowjetregterung
die Erklärung gewünscht, daß sie in der Mandschurei neutral
bleiben und General Ma keine Unterstützung leisten wolle.
Die chinesische Ostbahn habe Truppen des Generals Ma be¬
fördert und dadurch Sen japanisch-chinesischen Streit stark be¬
einflußt. Zum Schluß wir - nochmals die Hoffnung auf Neu¬tralität Sowjetrußlands betont.

Die japanische Note hat in Moskau großes Aufsehen er¬
regt. Nach sowjetruffischer Auffassung stellt ihr Inhalt eine
gewisse Herausforderung gegenüber der Sowjetunion dar.
Man erklärt . Saß die Sowjetregierung bei Tschanghaipen
keinen Einspruch erheben könne, da sie keine diplomatischen
Beziehungen mit ihm unterhalte . Die Sowjetregterung habe
dem japanischen Botschafter tn Moskau bereits zweimal er¬
klärt, daß sie in der Mandschurei neutral bleiben und Gene¬
ral Ma nicht unterstützen werde.

Die russische Regierung wird noch tm Laufe dieser Woche
eine scharfe Antwortnote  überreichen . Eine weitere
Verschlechterung der japanisch-russischen Beziehungen erscheint
unvermeidlich.

Unangenehme Wahrheiten
in der französischen Kammer

TN. Paris , 20. Nov. In der französischen Kammer wurde
am Donnerstag nachmittag die außenpolitische Aussprache
fortgesetzt. Der der republikanisch-sozialistischen Partei an¬
gehörende Abgeordnete Planche  erklärte , die französische
Negierung sei der Störenfried in Europa . Das Problem
der Abrüstung laste auf dem Ministerpräsidenten wie ein
Alpdruck. Weder tn London, noch tn Berlin , noch tn
Washington habe er es überhaupt anschneiben wollen. Die
französische Denkschrift über die Abrüstung habe alle ehrli¬
chen Pazifisten enttäuscht. Kriegsminister Maginot habe erst
kürzlich wieder die These vertreten , daß Deutschland ab¬rüsten müsse, Mährens Frankreich weiter rüsten könne. Als
Grandt in Genf einen Rüstungsstillstand vorgeschlagen Hab«,
habe Frankreich so lange Vorbehalte gemacht, biS schließ¬
lich nichts mehr von dem Vorschlag übrig geblieben sei. Der
Versailler Vertrag soll jedoch nach einer formellen Verpflich¬
tung Clemenceaus ein erster Schritt auf dem Wege der all¬
gemeinen Abrüstung sein. Wenn Frankreich diese Verpflich¬
tung nicht anerkenne, sei Deutschland berechtigt, die Wieder¬
aufrüstung zu fordern.

Die Einfuhrdrosselunq in England
Runcima « über die internationale « Rückwirkungen

TU. London, 20. Nov. Bei Abschluß der Aussprache über
bas Dumpingabwehrgesetz, durch das die Dominien nicht be¬
rührt werden, verwies der Hanöelsmtnister Ru net man
auf die internationalen Rückwirkungen und erklärte, baß
das Gesetz keinen der bestehenden Verträge verletze. Eng¬
land beanspruche für seinen Handel und sein Zollsystem die¬
selben Freiheiten , deren sich andere Länder erfreute«. Im
Namen der Opposition kritisierte Sir Stasford CrippS die
große Unsicherheit für die Einfuhrhändler , die kaum in der
Lage seien, Abschlüsse im Auslande zu tätigen und nicht
wüßten, ob sie nicht am nächsten Morgen schon bankerott sein
würben.

Erhöhung des Einfuhrzolles auch in Holland
Die zweite holländische Kammer hat der Erhöhung de»

Einfuhrzolles auf 10 v. H. zugestimmt. Ein Zusatzantrag auf
Einführung eines Sonderzolles für Pferdefleisch und Kar¬
toffeln wurde gleichfalls angenommen. Dagegen wurde die
Erhöhung des ZuckerzolleS abgelehnt.

Venizelos über die Cypernfraye
TU. Athen, 20. Nov. Ministerpräsident Venizelos  er¬

klärte tn einer großen Rede vor der Kammer u. a., daß zwei
biS drei Inseln der Dodekanes-Gruppe wohl endgültig ita¬
lienisch  bleibe » würden. Die Rückgabe der übrige» In¬
sel» sei bet der treue» Freundschaft, die »wischen Italien
und Griechenland bestehe, wahrscheinlich. Noch größere Hoff¬
nung habe er für die Lösung der Cyperu - Frage.
England habe sich bereits mehrmals zur Rückgabe der Insel
bereit erklärt . Im Augenblick sprächen jedoch keinerlei amt¬
liche Anzeichen für die Rückgabe des Dodekanes bzw. Ey-
perns , weshalb die griechische Regierung beide Angelegen¬
heiten als vorläufig abgeschlossen  betrachte . Die
griechische Währung  werde unzweifelhaft fest bleiben,
wenn das Volk Vertrauen zu ihr habe. Die Regierung werde
ihre ganze Macht in die ser Richtung  einsetzen.

Die Wirlschaflsverhandlungen
mit der Schweiz

— Berlin , 20. Nov. Die gegenwärtig in Berlin geführ¬
ten Verhandlungen über die deutsch-schweizerischen Handels»
und Wirtschaftsbeziehungen sind ins Stocken geraten. Ob¬
wohl die Vertreter der Schweiz ihre Forderung auf allge¬
meine Kontingentierung der nach der Schweiz gehenden deut¬
schen Ausfuhrwaren aufgegeben haben, verlangen sie doch
noch für eine ganze Reihe von Warengattungen eine derar¬
tige Kontingentierung . Darüber hinaus verlangt die Schweiz
eine autonome Handhabung der schweizeri¬
schen Zolltarife,  durch die es natürlich praktisch mög¬
lich werden würde, die deutsche Einfuhr je nach Bedarf zu
kontingentieren. Diese letzte Forderung der Schweiz greift
so tief in die grundsätzlichen Fragen der deutschen Handels-
p. ut -s ein, daß nur die R-ichsreg erung selbst rs mit
Rücksicht auf alle übrigen Länder des deutschen Ausfuhrtnter-
esses, in dieser Frage festlegen kann. Man wird daher mit
einer neuerlichen Unterbrechung  der gegenwärti¬
gen deutsch-schweizerischen Handelsvertragsverhandlungen
rechne« müssen.

Wirtschaftspolitische Anfragen
bei Hitler , Hugenbcrg und Brüning

Die Wirtschaftspartei hielt kürzlich in Bunzlau Meder-
schlesien) eine Versammlung ab, in der der Reichstagsabge-
orbnete Drewitz  über die Verhandlungen der Partei mit
Reichskanzler Dr . Brüning und mit Hitler und Hugenbcrg
berichtete. Hitler  habe sich in den Besprechungen tm we¬
sentlichen darauf beschränkt, eine Bilanz über seine Verve-
gung aufzustellen; über wirtschaftliche Fragen habe er nur
geringe Auskünfte erteilt . Einen Weg zur Besserung der
deutschen Finanzen habe Hitler nicht gewiesen und in der
Frage des Privateigentums habe er nur »eine sehr wenig
befriedigende Antwort" erteilt . In den Verhandlungen mit
Hugenbcrg  habe dieser den Deutschnationalen die aus-
schließltche Führung auf dem Gebiete der Wirtschaftspolitik
»»weisen wollen. Eine Frage über die Stellung der Deutsch-
nationalen Volkspartei zur Angleichung der deutschen Wäh¬
rung an das englische Pfund sei von Hugenberg nicht ent¬
schieden beantwortet worden. Aehnlich sei die Antwort auf
die Forderung der Wtrtschaftspartet ausgefallen, gegen
»Syndikate und Kartelle Front zu machen". Ueber die Be¬
sprechungen mit Reichskanzler Dr . Brüning  führte Dre-
Witz aus , daß Brüning erst die Reparationssrage geklärt wis¬
sen wollte, ehe an eine Auflockerung bei Wohnungszwangs»
Wirtschaft und der Hauszinssteuer herangegangen werde»könne.

Die Sparakiion der Gemeinden
— Darmstadt, 20. Nov. Gelegentlicheiner Vorstandssitzung

des Hessischen Stäbtetages empfing der Präsident des Deut¬
schen Städtetages , Dr . Mulert,  die hessische Presse, um sie
über die kommenden Einsparungsakttonen  zu
informieren . Das Gesamtdefizit der deutschen Gemeinden
und Gemetndeverbänüe sollte durch eigene Maßnahmen der
Gemeinden von 800 Millionen Reichsmark tm laufende»
Rechnungsjahr um etwa 328 Millionen Reichsmark verrin¬
gert werden. Mit Ausnahme von 28 Millionen
Reichsmark, die infolge der fehlenden Neichsermächttgung
für die gehobene Fürsorge nicht erspart werde» konnten,
dürfte dieses Ziel erreicht werden.  Allerdings war es
dazu nötig, sämtliche Gebiete kommunaler Tätigkeit, Schul¬
wesen, Bauwirtschaft, alle Gebiete des kulturellen Lebens,
des Wohlfahrts - und Gesundheitswesens und so weiter aufs
äußerste zu beschneiden.

Es werde notwendig sein, neuerlich mit der Reichsregie¬
rung und den Regierungen der Länder zu verhandeln, um
ein solidarisches Vorgehen aller öffentlichen Körperschaften
stcherzustellen, da die Neichshilfe von 178 Millionen Reichs¬
mark aus der dritten Notverordnung vom S. Oktober -um
großen Teil durch neue Verschiebungen des Lastenausglei-
cheS verlorengegangen  ist . Die Sanierung der Fi¬
nanzen eines Teiles der öffentlichen Körperschaften lasse sich
nicht durch Belastung eines anderen Teiles erreichen.

Sparmaßnahmen in Preußen
Pädagogische Akademien werden geschlossen

TU. Berlin , so. Nov. Da die allgemeine Finanzlage evest.
so wie die Notlage der Junglehrer zu Einschrünkungsmaß-
nahmen auch auf dem Gebiete der Lehrerbildung Veranlas¬
sung geben, hat die preußische Staatsregierung , wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mittetlt , beschlossen, tm
Haushaltsplan 1V32 die Zahl der pädagogischenAkademie»
von 18 auf 10 herabzusetzen. Auch bei den Akademien in
Köln, Frankfurt a. Ober, Breslau , Halle, Kiel, Hannover,
Dortmund , Bonn und Frankfurt a. Main finden im Jahre
1SS2 Neuaufnahmen nicht statt.

Der preußische Finanzminister hat nach dem „Börsen-
kurter" dem Landtag eine Denkschrift zu der Staat 8-
hauShaltsrechnung für  1S30 -»gehen lassen. Danach
betrug der Fehlbetrag tm Berichtsjahr 121311689 Reichs¬
mark gegenüber einem ausgeglichenen Haushaltsvoranschlag.
Ueber seine Deckung ist noch keine endgültige Entscheidung
getroffen. Einstweilen ist er aus allgemeinen Kassenbestän¬
de« gedeckt worden.

Um die Osthilfeverordnung
TU. Berlin , 20. Nov. Der Reichskommtssarfür die Ost-

tlfe teilt mit: »Daß die Notverordnung tn Gläubigerkreisen
lnruhe Hervorrufen würde, war vorauszusehen. Diese Be«
nruhigung ist aber unnötig . Die Notverordnung enthält
eine so einschneidenden Eingriffe tn die Rechte der
Ständiger,  daß sie sich nicht rechtfertigen lassen. Im
Gegenteil, im Interesse der Ernährung des Volkes ist e»
urchauS gerechtfertigt, die Verkäufe nicht überhastet statt-
inben zu lassen, sondern sie über das ganze Jahr zu vertet-
en. Die Gläubiger , die im Falle von Zwangsver-
ietgerungen,  die andernfalls in kurzer Zeit tn großem
lmfange eingesetzt hätten, in den meisten Fällen alles ver-
oren hätten, soweit sie hinter der ersten Hypothek stehen,
oerden auf diese Weise in viel größerem Maße zu ihrem
liecht kommen."

Der Vorstand der Breslauer Produktenbörse
,tbt bekannt: »Die Auswirkungen der Verordnung „Zu,
Sicherung der Ernte und der landwirtschaftlichenEntschui-
mng im Osthilfegebiet" auf den Handel in landwtrtichaft»
ichen Produkten und hieraus gewonnenen Erzeugnissen las¬
en sich nicht übersehen. Der Vorstand hat daher beschlossen,
nsbesondere auch um die Durchführungsbestimmungen zu
dieser Verordnung abzuwarten, die Versammlungen der
Produktenbörse bis einschließlich Dienstag , den 24. Novem-

Verbotene mililärifche Uebungen
TU Esse«, 20. Nov. Am Vormittag des Buß - und Vor¬

tages wurden, wie die Polizei meldet, auf dem Hafengelände
in Essen-Borbeck 17 Burschen bei der Abhaltung Militärs
scher Uebungen beobachtet und festgenommen. Es handelt sich
um Angehörige des komm. Kampfbundes gegen den Faschis¬
mus. Das Gelände ist als Uebungsplatz kommunistischer
Gruppen der Polizei bekannt. Gegen alle Festgenommene»
ist ein Verfahren eingeleitet. Sie sind wegen Vorbereitung
»um Hochverrat dem Richter vorgeführt worden



Turnen und Sport
Fußballsport-Vorsrhau.

Der F . C. Althengstett tritt morgen gegen die 2. Mann¬
schaft des F . V. C. zum fälligen Rückspiel in Calw an. Der
Gegner ist flink und etwas hart , darf somit nicht unterschätzt
werden. Der Sieg dürfte dennoch der Calwer Mannschaft
zufallen. - Laut Vorschrift - es S . F . und L. B. wird nach
einer Stunde Spielzeit eine Gedenkpause von 2 Minuten
eingelegt. Die Zuschauer ehren dabei unsere Gefallenen
durch Erheben von ihren Sitzplätzen und Entblößen des
Hauptes.

Der Schwabenritt
Die erste große Querfeldeinreiter st affel in

Württemberg
Die Querfeldeinreiterstasfel durch Württemberg, zu der

der württ . Landesverband der ländlichen Reit - und Fahr¬
vereine die ihm angefchlossenen Vereine am letzten Sonntag
aufgefordert hatte, gestaltete sich zu einem vollen Erfolg für
das württ. Reiterveretnswesen . Der hohe Anforderungen an
Mann und Pferd stellende Staffelrttt hat den Beweis er¬
bracht, daß die württ . Reitervereine auch den schwierigsten
Aufgaben gewachsen sind. Die Hauptstrecke von 207 Km.
wurde von 47 Vereinen und Reitergruppen in 8 Stunden,
also in 2 Minuten 18 Sekunden pro Kilometer im Durch¬
schnitt geritten, was bei unserem hügeligen, von vielen Was¬
serläufen durchschnittenenGelände mit Ueberschreitung des
Schwarzwalds und der Alb bet Nebel und tiefem Boden eine
mehr als beachtenswerte Leistung darstellt Aber noch wich¬
tiger ist die Tatsache, baß die Vereine fest in der Hand ihrer
Führer sind und daß die Führer ihr Handwerk verstehen;
denn es gelang, etwa SM Reiter zur festgesetzten Zeit über
ganz Württemberg verteilt bereitzustellen und zu einer gro¬
ßen Sportleistung zu vereinigen. Hunderte von Rctterver-
bänden haben den Stab ergriffen und mit Aufbietung aller
Kräfte von Mann und Pferd bis zur pünktlichen Uebergabe
in Tuttlingen weitergeführt.

Auf der Hauptstrecke Pforzheim—Tuttlingen begann der
Ritt am Südrande der Stadt Pforzheim morgens 7.18 Uhr,
nachdem ein Vertreter der Stadt dem Letter der Anfangs¬

strecke eine für die Stabbüchse bestimmte Stafselbotschaft des
Oberbürgermeisters an die Stadtgcmeinde Tuttlingen über¬
mittelt hatte. Der erste Reiter , Mitglied des Steven Psvrz-
heimer Reitervereins , ritt in vorbildlichem Galopp tu Rich¬
tung Hagenschießwald ab. Im dichten Nebel, bergauf und
bergab, meist neben der Straße , wurden die ersten 12 Km.
Im Durchschntttstcmpo von 1F Min . überwunden, eine der
besten Leistungen des Tages . Es folgte anschließend der
Verein Wartberghof, welcher nach 14 Minuten , also mit
einem Durchschnitt von nicht ganz 2 Minuten für den Kilo¬
meter bet einer Gesamtstrecke von 7,5 Km., den Stab um
7 Uhr 50 Min . dem ersten Reiter des Reck- und Fahrver¬
eins Calw, Herrn Hans Bauer,  auf der Höhe südöstlich
von Hausen übergab. Der Calwer Reiter bog nach dem gro¬
ßen Steilhang gleich links von der. Straße ab, und dann ging
es im Galopp den Berghang hinunter bis Markung Drei
Linden, wo Frl . Melanie Retchmann,  die Tochter des
Vorstandes des Calwer Ncitervereins , den Stab übernahm,
um ihn nach einem schönen, langen Galopp einen Kilometer
östlich von Merklingen dem letzten Reiter der Strecke, Herrn
Referendar Friedrich Bauer,  zu übergeben. Das nasse
Wetter hatte den ersten Plan umgeworfen; die Retter blie¬
ben östlich der Würm, überschritten diese erst nördlich vom
Bahnhof Weilderstadt und erreichten bann der Bahn entlang
die Straße . 8 Uhr S Min . konnte nach glänzender Nettlet-
stung — besonders anerkennenswert war die leichte Bewäl¬
tigung des letzten Abschnitts der 3,5 Km. langen Teilstrecke
über bas sumpfige Nied bei Weilderstadt — Herr Bauer beim
Postamt in Weilderstadt den Stab übergeben. Die dem Cal¬
wer Verein zugeteilte ca. 7 Km. lange Reitstrecke wurde in
einer Durchschnittszeit von nicht ganz zwei Minuten pro
Kilometer zurückgelegt, angesichts des bergigen Geländes,
des Nebels und des Tiefen z. T. sumpfigen Bodens eine
Leistung, auf welche der Verein stolz sein kann. Die ganze
2S Km. lange Strecke Pforzheim—Weilderstadt wurde in 48
Minuten überwunden, was für einen Kilometer nicht ein¬
mal zwei Minuten bedeutet.

Im Anschluß an diese reitsportlichen Letstungen, für
welche eine zahlreiche Zuschauerschar— auch aus dem Be¬
zirk Calw waren viele Freunde des Reitsports anwesend —

lebhaftes Interesse bekundete, fand in Tiefenbronn «in ge¬
mütliches Beisammensein der ersten drei am Stafselritt be¬
teiligten Vereine statt. Der Sonntagabend brachte dann für
den Calwer Verein noch einen wohlgelungenen geselligen
Abend im Gaskhosz. Rößle.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 2Ü. November

Weizen märk. 226—228; Futtcrweizcn 211—213; Sommer¬
weizen 228—231; Roggen märk. IW—201; Gerste 166—175;
Futter - und Industriegerste 163—166; Hafer märk. 147—152;
Weizenmehl 28,50—32,50; Roggenmehl 27,15- 29,50; Weizen-
klete lOchO—11; Viktoriaerbsen 24; kl. Speiseerbsen 25—28»
Futtererbsen 17—20; Peluschken 17—19; Ackerbohnen 16—18'
Wicken 17—20; Lupinen, blaue 11—12,50; dto. gelbe 13—15;
Leinkuchen 13,60—13,90; Erdnußkuchcn 13,20—13,60; Erdnuß-
kuchenmehl 13,10—13,80; Trockenschnitzel6,10—6,20. Allge¬
meine Tendenz : unsicher.

Reklameteil
Das Warenhaus Geschw. Knopf

ein Schmuckstück der Goldstadt Pforzheim
Wie aus der Anzeigenankündigung der Firma Geschw

Knopf  in Pforzheim zu ersehen war, eröffnete diese au-
Freitag nachmittag ihre neuen erweiterten Geschäftsräume.
Ein Nunbgang durch die erweiterten Geschäftsräume, die in
53 ausgedehnten Spezial -Abteilungen eingeteilt sind, zeigt,
daß diese in übersichtlicher Weise angeordnet und in ge¬
schmackvoller Weise ausgestattet sind. Das Prinzip des Hau¬
ses Knopf, der Kundschaft gute Ware bei billigen Preisen,
Behaglichkeit, Höflichkeit und vor allen Dingen fachmännische
Bedienung zu bieten, hat sich, wie der Werdegang der Firma
beweist, beivährt. „Dienst am Kunden" war stets das Leit-
wort des Seniorchefs, Herrn Max Knopf, der nun nahezu
75 Jahre alt ist. Nie hat er vergessen, daß ein Unternehmen
wie das seine eine volkswirtschaftlicheAufgabe hat : die Be¬
völkerung mit guter preiswerter Ware zu versorgen.

Wascken 8ie Ilire Wollsadien

mit dem unverßleicklidien
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kad der Wolltaser 8ckmutr

und blecke und l» 6t sie wieder
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Ausstellung
Am Sonntag nachm, von'/»2—5 Uhr sind
die Arbeite « vom Näh - und Stick«
dur» der Singer -Nähmaschine« im
Gasthaus zum »Bären* (Scheuerte), zur
freien Besichtigung ausgestellt, wozu jedermann
freundlichst eingeladen ist.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ar

Markung Bad LlebenzeU delegenen, im Grundbuch vo>
Bad Liebenzell Hest 24 Abteilung i Nr . l und 2 zu
Zeit der Eintragung de» Bersteigerung. vermerkes arden Namen de»

Karl Bidlingmeyer. Fabrikanten
in Bad Liebenzell

eingetragenen Grundstücke:
Gemeinderätltch
Schätzung vom

^ LS. August 1931
Geb. Nr . 206, 6 s 15 qm, Landhaus <im
Schweizerstil; mit Hojraum und Einfahrt
beim Bahnhof 20 000 RM
Parz . Nr . 733 9 , 10 qm,i Anlagen (Garten)
Parz . Nr . 735 d. 10 02 qm. /im Blumenstil

io , 12 qm 6 400 RM
26 400 RM.

am Samstag , den 28. November 1VL1. vorm. 10 Uhr
aus dem Rathause in Vad Liebenzell versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur»in Termin statt.
Bad Liebenzell. den 21. November 1931.

Kommissär: Katz.
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4-Zimmer-
Wohnung

bis spätestens l . April 1932
gesucht.

Angebote mit Prei » und
Beschreibg. unt. K . N . 273
au die De,ch.-St . ds. Bl.

2-3-Zimmer-
Wohnung

mit Gartrnanteil und reich¬
lichem Zubehör sofort zuvermiete«.

Zu erst, in der Geschäfts¬
stelle dieses Blatte ».

Neuweiler.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am M »n«
tag. den SS. d«. Mt«.,
nachm. 2 Uhr gegen bare
Bezahlung:

1Mstorrad(ll-Aad)so«ccm.
Zusammenkunft b. Rathaus

Der Verkauf findet
voraussichtlichbest, statt.

Welkenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw.
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MultersWe
ist es. die Wollsacheu ihrer
Lieben nachzuiehen. Wir fer¬
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:

Damen-
vnd KindttstMyse

Herrelisorken,Gimasl!rkn
Spezialität : Handschuhe,

«eine Zrsirwolie
Anstricken: Strümpfe und
Socken «inschl. Material
pro Paar RM . 1.SV

Dreimäderlhaus
Stammheim, Gech. Steig»



Büeraneu- m Militöroereln Calw.
Am Vorabend des Totensonntag» veranstaltet
der Verein tm großen Saale des Bad.
Hofes  abends 8 Uhr ein»

Gefallenen-Gedenkfeier
Bei dieser Feier wird u. a. der Film

„Die Somme"
»orgesührt. Der Film stellt kein »endenzlSsn
Machwerk, sondern »in wirklichkeitsgetreue,
erschütternde» Bild de» Weltkriege» dar : daher
Ihr hrimgekehrten Kameraden. Ihr Frauen
und Mütter . Ihr jungen Leut» und Kinder, dir
Ihr den Krieg nur noch vom Hörensagen
kennt, kommt alle, aU«

zum Somme -Film
Eintrittspreis«: «0 ^ . 80 ^ und l ^ t. Schiller
unter 14 Jahren 30 A Die gesamte Ein»
wohnerschait von Calw und Umgebung wird
zu dieser Veranstaltung aus das herzlichste
«ingelaven.
Morgen Sonntag,  den 22. November 1S3l,
beteiligt sich der Verein, wie üblich, am

Kirchgang
Sammlung des Vereins 8 Uhr bei Vorstand
Reichmann.  Trommler - und P eiserkorps
geht ml». Der Ausschuß.

Der Film wird außerdem am Samstag,  21 . Nov .,
nachmittags 3'/, Uhr. Sonntag.  22 . Noo , nach-
mittag» 3' t, Uhr und abend» 8 Uhr gezeigt.

Lützenhardt , den 20. November 1931.

Danksagung

Für die überaus zahlreichen und wohl-
tuenden Beweis» herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unsere» lieben Lntschlasrnen

Matthäus Schroth
sagen wir hiemit unseren herzlichen Dank.
Besonder» danken wir Herrn Stadtpfarrer
Müller siir seine trostreichen Worte am Grabe,
Herrn Oberlehrer Schneider und seinen
Sängerinnen , den Herren Ehrenlrägern,
sowie allen Freunden und Bekannten von
nah und sern, die ihn zu seiner legten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

vangel. Buchhandlung
Carl Spambalg. Calw

Fernsprecher 18»
empfiehlt

AdventshSuschen , Advents-
transparente » Adventssterne
»nd »BSumchen, Advents-
ampeln , Adventskalender»

Adventskarten

?e1- -Mäntel , Ducken
- Kragen , 6e8ätre

Kauten 8ie am besten unri vorteilkaktesten
riireict beim Kürschner

/ Lrstkl. Verarbeitung bester yusIitSlen / Listigste
» Lereebnung von kepsrsturen un<I vmtlnäerungen

v » » rir « Aa 22

Geben Sie
In einer Anzeige

Ihre Artikel,  die sich z»

Weihnachtsgeschenken
eignen, bekannt. Sie sicher«

sich dadurch manchen
Weihnacht- »Einkauf.

i
!

KirlktlliieslliilNierelii EM

Abendmusik
am Totensonntag , den 22. November»

abend» '/»d Uhr in der
Stadtkirche zu Lalw

Werk» von I . S . Bach für Thor . Orgel. Orchester
und Linzrlgesan,

Eintritt frei

Programm « mit Tex« 20 Pf, . Um freiwillig»Gaden
zum Besten der Rotküche in Ealw wird gebe, n

Belcn»irll.VttkillI87V-IM CM
Morgen am Totensonntag beteiligt

stch der Berein am

Kirchgang.
Sammlung 9 Uhr bei Kamerad Seeger

Zahlreich« Beteiligung erwünscht. Der Duo :«hutz.

Lportplstr Lslverdok

Lalw.

Scholterlieferrrng
Die Lieferung und da, Beisühren von 112 cdm Kokk-

stelnschotier aus Feldwege wird am Montag , de« 22. N »p.
1231 » vorm . 11'/, Ahr im Abstrrich vergeben.

Den 20. November 1931.
Eiabtpstcge.

KiMnigesiig.
VMlll

Hanvtprobr »n kerKirche
Samstag 2 Ahr (nicht
8 Uhr ).

wiener Iperelle
iirmeMplllr!>»

(SaeUaekar Ast)
vtanstag -, «l« » 24 . 11^

. llll!
Operelle in 3

von Kessel
preise : pöl . 2.50, 2.—. IAO

unä 1.—.
Vorverkauf: öuckbsnälungV3u »»lar.

-74«

8 cksu 8p !elkau 8
pkorrkeim.

Sonntax , äen 11. stov.
nscbmitl» s 3'/, Ukr
2u kleinen  preixen
Oer grolle Operetlen-

erolg
SSW.ttMkllniöil
XboaU«  7 '/, Ukrttalleisimelle

kccttl.r
Lin Lvbnenswck nscb
«lem LucN
„Lpionsge ' v. Lernäorii,
von psliirscb
Le?. 7", Lulle 10 vkr

Ws ZU!
Empfehle meine

4- 2- «nd 6—7-^ itze»

jvr NO-

«ud Fernsa ;klen
Preisberechnung kostenlos.

Antovermietuug
Schmid.

veiäen sauber
u. kacbgemSÜ ausgekülirt

!» li^r

kittsr-msgerie
(arl SerinMtk

Wer braucht rin. 10C0A>n.,
oder größeren Betrag , siir
Bankablösung etc. aecrn
gute Sicherheit zu mäßigem
Zins ? Nur ernste Anfragen
unter S . R . 273 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wer jucht Gels?
AV500MK . in sed. Höhe.

Keine Vermiitlg . Auskunft
gratis . O.Sigle ,Pforzheim,
Kiehnlestraßr4 . Nachw. lsd.
Auszahlg . uns Inlerrss . .

Eine Mere Existenz
bieten wir Ihnen durch die Uebernahme unserer
Dezirksdirektionm. Atteinverkaufsrecht in dortigem
Bezirk. Da unsere Artikel schon seit Jahren in
Deutschland gut eingesührt sind und von jeder Per¬
son täglich gebraucht werden, ist seriösen Firmen
oder strebsamen Personen trotz der schlechten Wirt¬
schaftslage Gelegenheit geboten, sich umzustellen oder
selbständig zu machen. (Fachkenntnisse nicht erfor¬
derlich). Raschentschlossene Bewerber, welche über
einige Hundert Mark bezw. nachweisbare Sicher¬
heit verfügen, mosten Offerte einreichen unter
S . L . 41S7 an Ala -Aaasenstei« L Vogler,

Slnttgart.
Sani Drap » »lurl kür null LaU «,

kür Hazan , Varn » nr»N Sink.
„Die Sani Drop» sind wunderbar und »in wahrer Segen".
(Orig .-Zeugn.) Kurpckg. RM . 3.20, Notpckg. NM . 1^ 0

In den Apotheken Ealw , Tel«ach, Liebenzell.

Biele Ferkel gehe « ein.
kümmern nnd erkranke« an Krampf. LSHm«. M,t

M . Brockmann » Bieh .Lebe ^ -an ' EmuIsion sMischfuttee)
wachsen di- Tiere gesnnd auf . „Osteosan schützt vor Der-

tusten . Berb üffend - Grfola - t Echt nnrin Orig .-Absüll .,n-
gen mit nebenstehender Schutzmarke - nie lose ausgewogen.
M. Brockmanns „Ratgeber-
«k. « nsg .» gibt « nfschlntz. «ralis erhüttlich r« unseren
Verkaufsstellen »der direkt von

Î ^ krmZnn Le8pr8K-Lulr. 3̂ .
, baden - In « alw bei: Carl Bernsdorff. Ritterdrogeri ». Otto Jung , Kolonialw . w
mdesprodukte. In Lieben,ett in der Drogerie Himperlch. Z» « echingen de^-rdinand Breitling . Gemischtwaren: Gottlob Schwarz In Althengstett  bei
,r . Straile . Semlschlwaren. In Nenhrngstett  bei: t-udwig Baral . S «m>schiwaren.
, Stammheim  bei : Wilh . Schwarz . Gemischtwarengeschäst. JnOberkollvaey
i: Fr . Bolz, Handlung.
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